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Im sauren Milieu öffnet sich der Ring der (-D-Glucose am C1-Atom und es bildet sich die Aldehyd-Gruppe, die zur Gluconsäure unter Abgabe von 2 Elektronen oxidiert wird. 
Die an der Reaktion nicht beteiligten Molekülbestandteile sind mit R abgekürzt.
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Nernst Gleichung:
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Wird die Gleichung für den Oxidationsvorgang eingesetzt, kommt man zu dem Schluss, dass eine Konzentrationsabnahme der Glucose zu einer Erhöhung des Redoxpotentials E führt und die Halbzelle weniger stark als Reduktionsmittel wirkt.
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Keto-Enol-Tautomerie:
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In basischer Umgebung kommt es zur Umlagerung der Fructose von der Keto- in die Aldehyd Form durch Keto-Enol-Tautomerie. In der Endiol-Form stellt sich eine Z- bzw. E-Stellung der Hydroxy-Gruppen ein. Hier entscheidet es sich, ob bei der Oxidation die Glucon- oder Mannonsäure entsteht.
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Das Phänomen ist die Mutarotation. In wässriger Lösung bricht der Pyranosering auf und es kommt zu einer Umlagerung der Hydroxy-Gruppe am anomeren C1-Atom. Das Gleichgewicht zwischen (- und (-D-Glucose wird neu eingestellt. Nach 36 Stunden ist die Konzentration der (-D-Glucose auf  etwas über 0,3 mol/l abgesunken. Der Anteil der (-D-Glucose ist also deutlich höher. Aus sterischen Gründen ist die (-Glucose stabiler, da die Hydroxy-Gruppen am Ring auf Lücke stehen.
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Die Gleichgewichtskonstante nimmt bei zunehmender Temperatur ab. Es handelt sich also um eine exotherme Reaktion. Das Gleichgewicht wird bei zunehmender Temperatur nach links verschoben, denn nach dem Prinzip von Le Chatelier weicht das System dem Zwang aus.
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Die Ausbeute ist bei beiden Verfahren gleich, sie liegt bei etwa 18 Vol.%. Das Gleichgewicht stellt sich beim Haber-Bosch-Verfahren schneller ein. Die Geschwindigkeit der reagierenden Teilchen der Edukte ist größer auf Grund der höheren Temperatur und damit höheren kinetischen Energie.

Bei höherem Druck steigt die Teilchenzahl pro Volumeneinheit (Edukte : Produkte = 4 : 2) und damit wird die Wahrscheinlichkeit der Zusammenstöße der Wasserstoff- und Stickstoffteilchen ebenfalls größer. Jedoch ist der Gesamtenergieeinsatz des Verfahrens höher.
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